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Bezugspreis:
Halbmonatl . in Neuen¬
bürg 75 Goldpfg . Durch
die Post im Orts - u.Obc»
amtsverkehr, sowie im
sonst. inl.Verk .93 G.-Pf.
m.Postbestellgeb. Preise
sreibleib.. Nacherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Goldpfg.
Zn Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung de»

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen all«
Poststellen, sowie Agew>turenu. Austriigerinn»,

jederzeit entgegen.

r « nztälsr.
Anzeiger kür Vas Lnztal unv Umgebung.

Nmlsblatl für Sen VberamtsbLZirk Neuenbürg
Erscheint tSglicd «1 « »«r So « » - uns Kelertage.
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Siro-Konto Nr. 24
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Anzeigenpreis:
Me einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
20, außerh . 25 Goldpfg .,
Rekl .-Zeile 80 Goldpfg.
m.Ins .-Eteuer . Kollekt.-
Anzeigen lOO°/«Zuschlag.
Offerte und Auskunft-
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nach Rechnungs¬
datum erfolgt BeiTarif-
verändcrungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen autzerKraft.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen

DonnersLkg, den 17. September

Berlin, 16. Sept . Lohnsteuer soll nicht mehr erhoben wer¬
den, als unbedingt gebraucht wird. Der Reichsfinanzminister
hat folgendes Gesetz erlassen: Uebersteigt das Aufkommen an
der Lohnsteuer in der Zeit vom 1. Oktober 1925 bis zum 31.
März 1926 oder später in einem Zeitraum von zwei aufeinan¬
derfolgenden Kalendervierteljahren den Betrag 'von 600 Millio¬
nen Reichsmark, so hat die Reichsregierung einen Gesetzent¬
wurf vorzulegen, der eine Erhöhung der Abzüge bei kinder¬
reichen Familien und des steuerfreien Betrages herbeiführt.

Die deutsche Stellungnahme zu den Paktverhandlungen:
Berlin»  1K. Sept . Man ist hier davon überzeugt, datz

in den Vorverhandlungender bevorstehenden Ministerkonferenz
der Charakter der Konferenz als Vollversammlung festgelegt
werden wird. Die „Tägliche Rundschau", deren Aeutzerungen
ja bei ihren Beziehungen zu Dr. Stresemann besondere Bedeu¬
tung beizumessen ist, rechnet damit als mit einer feststehenden
Tatsache. Im übrigen vertritt man ans deutscher Seite nach
wie vor den Standpunkt, datz, nachdem die Londoner Juristen¬
konferenz sich lediglich mit dem Rheinpakt befatzt habe, die Ar¬
beiten der Konferenz in derselben Weise abgegrenzt werden
müssen. Die alliierten Abreden, den Tschechen und Polen eine
Teilnahme zu sichern, sind nun allerdings inzwischen mit unver¬
mindertem Eifer fortgesetzt. Die deutschen massgebenden Stellen
lehnen diese Heranziehung auch in der Form der Parallelkonfe¬
renzen, die den Grundgedanken der deutschen Anregung absolut
zuwiderlaufen, auf das Entschiedenste ab. Das deutsche Memo¬
randum, das den Anstotz zur Aufrollung der Paktsragen dar-
stcllt, bezog sich, wie trotz Mer Dementis immer wieder fest
unterstrichen werden mutz, lediglich auf die Westfrage. Was wir
gegebenenfalls später mit den Tschechen und Polen vereinbaren
wollen, ist unsere persönliche Angelegenheit. Diesen Stand¬
punkt vertraten bisher auch die Engländer. Für Deutschland
kommen jedenfalls nur zwei zeitlich und örtlich verschiedene
Konferenzen in Frage.

Interalliierte Kontrolle in den Junkerswerken.
Die Junkerswerke in Dessau wurden am Dienstag neuer¬

dings einer Untersuchung durch ein französisches Mitglied der
interalliierten Kontrollkommission unterworfen . Der Kontroll-
besuch verlief ohne jeglichen Zwischenfall.

Ausland
Warschau, 16. Sept . In -Warschau wertet man die Tatsache,

daß die Paktverhandlungen über die Ostfragen mit denen über
die Westfragen nach den Beschlüssen Briands und Chamber-
lains verkuppelt sein sollen, als starken Erfolg Skrzynskis.

Paris , 16. Sept . Die französische Presse stellt als Aufgabe
de Monzies in Berlin die Anknüpfung von Beziehungen zu
Rußland mit Rücksicht auf den Sicherheitspakt fest.

London, 16. Sept. Auch englische informierte Presseäuße¬
rungen bestätigen heute die Teilnahme Polens und der Tschecho-
slovakei an den Paktverhandlungen.

Alliierte Hetze gegen die deutsche Luftschiffahrt.
Seit einiger Zeit vermehren sich in der italienischen Öffent¬

lichkeit nach unseren besonderen Informationen die Angriffe
gegen die deutsche Luftschiffahrt. Man weist darauf hin, daß
Deutschland mit dem dichtesten Netz von Fliegerlinien versehen
ist. Und zwar mit einem so Lichten, wie es durch die Bedürf¬
nisse des deutschen Verkehrs nicht gerechtfertigt sei, ja nur zum
Schaden der deutschen Eisenbahn, der dieser Luftverkehr die
Reisenden erster und zweiter Klasse in schädlichster Weise ent¬
ziehe, eingerichtet wurde. Man unterstellt, diese Ausdehnung
der deutschen Luftschiffahrt sei geradezu ein Affront gegen den
Dawesplan , dessen Durchführung durch diesen Entzug der Ein¬
nahmen aus dem Eisenbahnverkehr unmöglich gemacht werde.
Man treibe in Deutschland „einen Kult der Fliegerwaffe", und
das Reich wie Staaten und Gemeinden, auch Privatgesellschaf¬
ten wären stets auf 'das bereitwilligste bei der Hand, das Riesen¬
defizit der deutschen Luftschiffahrt zu Lecken, um sie Wer alle
Notwendigkeithinaus auszubauen . Was wolle denn Deutsch¬
land mit der ungeheuren Menge von Berufsfliegern , die es
heranbilde? Dahinter müsse etwas Besonderes stecken. Die
subtile Unterscheidung der Lustschiffahrt nicht zum Kriege, nur
zum Verkehr, sei selbstverständlichHeuchelei. Der letzte Zweck
dieser übertriebenen Ausdehnung sei, den Ausbau von Flieger-
ichulen zu rechtfertigen und eine überstarke Anzahl von Flie¬
gern heranzubilden, um die Luftwaffe als Träger des Giftgases,
mit dem man die Nachbarn im Falle eines Krieges niederkämp-
ien wolle, zur Hand zu haben. Es sei eine deutsche Waffen¬
rüstung, nur auf ein anderes Gebiet übertragen . Mitgeteilt
wurde auch, daß die Zentralstelle der Verbreitung dieser un¬
glaublichen Nachrichten und dieser unerhörten Verdrehungen
der Tatsachen die italienische Vertretung in München sei, deren
Generalkonsul die Consulta in Rom durch seine Geheimberichte
dirigiere und zu diesen Meldungen , besonders auf lden Plan
berufen sei, nachdem die letzte deutsche Tagung in Kufstein alar¬
mierend gewirkt habe. Seitdem datiere die unerhörte Unter¬
drückung der Deutschen in Tirol , seitdem rissen die italieni-
Ichen Meldungen über die Gefahr der deutschen Luftschifsahrt
nicht ab. Auf diese Besorgnisse sei es auch zurückzuführen,
daß Amundsen, um nicht bei der Entente anzustoßen, mit Ita¬
lien über den Lustschiffankauf für seine neue Expedition ver¬
handelt habe, und daß der italienische Minister , um nur nicht
der deutschen Luftschiffahrt den Bau eines neuen Zeppelins zu¬
kommen zu lassen, ein italienisches Militärfahrzeug um ein Bil¬
liges zur Verfügung gestellt hahe. Es ist Tatsache, daß jetzt von
Prag aus ganz unbekümmert die Hetze gegen die deutsche Luft-
Uhiffahrt inszeniert wird. Von demselben Prag aus , dessen
Außenpolitiker Benesch der Intimus Mussolinis ist. Hier ruhen
Gefahren, auf die wir Deutschen achten müssen.

Prag , 16. Sept . Der „Venkov", das Blatt des tschechischen
Ministerpräsidenten, verlangt neuerdings die verschärfte Durch¬
führung der alliierten Kontrolle über die deutsche Flugzeug¬
fabrikation und fordert sogar, daß diese Kontrolle auch auf die
Produktion ausländischer Flugzeugfabriken ausgedehnt werde,
wo das Blatt deutschen Einfluß wittert . — Das Blatt versteigt
sich dabei zu der Behauptung , daß die Fabrik Fokker in Amster¬
dam eine Lieferung von 1000 Flugzeugen für Deutschland abge¬
schlossen habe. Diese Flugzeuge könnten allerdings nicht nach
Deutschland geschafft werden, da sie den Vorschriften der Bot-
schafterkonserenz nicht entsprächen, aber sie würden wahrschein¬
lich gegen eine bestimmte Jahresmiete von Fokker für Deutsch¬
land aufbewahrt werden. (!) Das Blatt weiß aber noch viel
mehr, als diese Neuigkeit. Es glaubt, daß die Zahl der von
Deutschland im Auslande unterhaltenen Flugzeuge mit nicht
weniger als 2000 angeben zu können. (!)

Eine ernsthafte Polemik gegenüber solchen durch nichts be¬
gründeten Behauptungen erübrigt sich. Es ist aber bezeichnend,
wie offenbar unter französischem und italienischem Einfluß so¬
gar die offizielle Berichterstattung in Prag gegen eine gesunde,
freie Entwicklung des deutschen Flugzeugwesens Stimmung zu
machen sucht, und dies zu einer Zeit, wo der tschechische Außen¬
minister Dr . Benesch es mehrfach für notwendig empfunden hat,
die guten Beziehungen zwischen Deutschland und der Tschecho-
slovakei zu betonen.

Caillaux' Blankovollmacht für Sie Schuldenregelung.
Paris , 15. Sept . Finanzminister Caillaux reist morgennachmittag zusammen mit der Schuldendelegation vom Bahnhof

St . Lazare ab. Er wird um 7 Uhr abends in Le Havre ein-
tresfen und sich sofort an Bord des Dampfers „Paris " begeben,
der morgen abend nach Newyork ausläuft . In der Nacht vom
22. zum 23. September kommt die „Paris " in Newyork an . Die
Mitglieder der Schuldenkommissionsind von Caillaux verpflich¬
tet worden, der Presse keinerlei Erklärungen abzugeben. Gleich¬
zeitig hat Caillaux zu verstehen gegeben, daß 'die internen Be¬
ratungen im Schoße der Kommission während der Ueberfahrt
nach Newyork eifrig fortgesetzt werden sollen. Im heutigen
Ministerrat berichtete Caillaux , wie Las amtliche Communiqus
mitteilt , über den Stand der Frage der Regulierung der inter¬
alliierten Schulden, sowie über die Bedingungen , unter denen
angesichts der Beratungen in Washington während der beiden
letzten Tage die französische Schuldenkommission ihre Amerika¬
reise antritt . Ministerpräsident Painlevs seinerseits erklärte
nach Schluß des Ministerrats : „Die Vorschläge Caillaux' sind
einstimmig gebilligt worden und Caillaux erhielt alle Vollmach¬
ten, in Washington im Namen Frankreichs zu sprechen."

Englische Einstellung des Paktes gegen Deutschland.
London, 16. Sept . In hiesigen Regierungskreisen herrscht

großer Optimismus für die in Aussicht stehende Ministerkonfe¬
renz über den Sicherheitspakt. Man glaubt , daß es gelingen
wird , die Schwierigkeiten zu überwinden und bindende Verein¬
barungen mit Deutschland zu treffen. Das Organ des Foreign
Office, der „Daily Telegraph ", gibt dieser optimistischen Auf¬
fassung in einem Leitartikel Ausdruck. Das Blatt erklärt in
hezug auf die Ueberreichung der Einladung an Deutschland,
die vom Ministerium Luther im Februar so unerwartet einge¬
leitete Bewegung sei dadurch dem entscheidenden Stadium
näher gebracht. Die Konferenz wird in Großbritannien mit
starkem Interesse erwartet . Ihre erste, und soweit England in
Betracht kommt, hauptsächlichste Aufgabe sei die Aussetzung
eines Paktes auf Grund des deutschen formellen und freiwil¬
ligen Anerbietens, wodurch die bestehende Westgrenze als fest¬
gesetzt und unverletzlich erklärt wird. Die Festsetzung und Ga¬
rantierung der Westgrenze liegt, wie jetzt niemand bestreiten
wird, in direktem Interesse Englands , das durch die Sicherung
dieser Grenze Belgien gesichert sehen will.

Bestätigung der Doppelkonferenz.
London, 16. Sept . Zu den bevorstehenden Paktverhandlun¬

gen bestätigt der „Daily Telegraph" in seinem heutigen Leit¬
artikel, daß Vertreter der Tschechoslovakei und Polens an ihnen
teilnehmen werden, daß die östlichen Schiedsverträge aber erst
in einem späteren Stadium zur Beratung kommen werden.
Er betont Wer, das Streben Englands sei, an den auf den
Osten bezüglichen Verhandlungen keinen aktiven Anteil zu neh¬
men, wodurch die stille Einwirkung Englands zugunsten der
Interessen Frankreichs und seiner Ostverbündeten allerdings
keineswegs ausgeschlossen ist.

Starke Erfolge der Marokkaner.
London, 16. Sept . Dem „Daily Expreß" wird vom Kriegs¬

korrespondenten aus Fez telegraphiert , daß der Bibane -Höhen-
zug von den Rifleuten nach einer blutigen Schlacht wieder zu¬
rückerobert wurde. Die Höhe wurde bei Beginn des Feldzuges
von den Franzosen besetzt und dann nach verzweifeltem Wider¬
stand verloren , sodann beim Vormarsch von Petains Armee
wieder eingenommen und ist jetzt wieder -an die Rifleute ver¬
loren gegangen. Man erwartet grausame Schlachten, ehe die
Franzosen ihn wieder einnehmen können. Französische einge¬
borene Kavallerie rekognoszierte gestern die südlichen Abhänge
des Massivs. Der Empfang, den die Rifs ihr bereiteten, be¬
wies, daß die Stellung stark befestigt ist. Die Rifleute greifen
auch jetzt wieder Tetuan an . Der Tangerkorrespondent -des
Blattes meldet, daß alle französischen und spanischen Kriegs¬
schiffe sich wegen schlechten Wetters auf die hohe See zurück¬
ziehen müssen. Die Versorgung der gelandeten Truppen ist
so gut wie unmöglich.

Unerschütterter Widerstand der Rifleute.
Paris , 16. Sept . Nach den Berichten aus Marokko läßt sich

ersehen, daß die Franzosen beim Massiv Bibane auf äußerst
stark » Widerstand gestoßen sind und alle ihre Versuche, die
Rifleute zu vertreiben, bis jetzt zurückgeschlagen wurden . Trotz-
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dem gestern 13 Fliegergeschwader, darunter ein der Marine zu¬
geteiltes, und zahlreiche Geschütze die Laufgräben und Unter¬
stände der Rifleute mit einem wahren Hagel von Geschossen
überschütteten, haben diese sich nicht zurückschlagen lassen. Wie
weit die Rifleute imstande sind, ihre Vortruppen vorprellen zu
lassen und jedenfalls die Eingeborenen von der aufständischen
Bewegung ergriffen sind, erhellt aus der Tatsache, daß vor¬
gestern selbst auf der Straße von Fez nach Taza ein Auto , in
dem ein Kriegsberichterstatter der „Action Francaise", ein In¬
dustrieller und ein Araber saßen, von ungefähr zehn Eingebore¬
nen angegriffen wurde. Der Industrielle wurde durch meh¬
rere Schüsse schwer verletzt, die beiden anderen erlitten leichtere
Verletzungen.

Nus Stadl . AeMb rmd LLMHedLMK
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung vom 15. Sept .) Die

Amtsversammlung hat am 7. ds. Mts . beschlossen, sofort eine
Kraftfahr spritze  mit dem Standort Neuenbürg anzu¬
schaffen, wenn die Stadtgemeinde Neuenbürg ihren mit Ge¬
meinderatsbeschluß vom 27. Jan . 1925 zugesagten Beitrag von
2000 R.Mark auf 5000 R -Mark erhöht . Das Oberamt ersucht
demgemäß um Stellungnahme . Vom Gemeinderat wird da¬
rüber beraten und es kommt zum Ausdruck, Laß der Stadt¬
gemeinde durch die Einrichtung des Aufbewahrungsraums und
durch die Einrichtung der Weckerlinie außer dem Barbeitrag
erhebliche einmalige  und durch Heizung des Aufbewah¬
rungsraums der Spritze sowie namentlich durch die Bedienung
des Unfallmeldedienstes ganz bedeutende dauernde  Kosten
entstehen. Laß demnach die angesonnene höhere Beitragslei¬
stung die Stadtgemeinde über Gebühr belastet. Lediglich um
nicht die Verantwortung für das Scheitern des Planes tragen
zu müssen, wird vom Gemeinderat beschlossen, den Barbeitrag
der Stadtgemeinde zu der Kr aftfahr spritze von 2000 R .Mark
auf 5000R .Mark zu erhöhen.

Der Gemeinderat stimmt namens der Stadtgemeinde als
Grundstücksnachbarin dem Krankenhaus - Erweite¬
rungsbau zu.

Die Wohnung  im städt. Neubau j auf der großen Wiese
wird in geheimer Abstimmung mit Stimmenmehrheit dem Pen¬
sionierten Bahnwart Schoch mietweise überlassen.

Von der Firma Haueisen Sohn  A .G. sind wegen
der Wasserzinsberechnung und Wassermessersetzungunterm 9.
bis 11. Sept . d. I . vier Schreiben eingelaufen, welche dem Ge¬
meinderat zur Kenntnis gebracht wurden. Vom Gemeinde¬
rat wird hierauf beschlossen, den Stadtvorstand und die städt.
Beamten zu beauftragen , die Beschlüsse des Gemeinderats und
zwar 3) Beitreibung des Wasserzinsesfür die obere Fabrik vom
Rechnungsjahr 1924, b) Klärung evtl. Ordnung der von der
Firma ohne Kenntnis der Stadtverwaltung zu gewerblichen
Zwecken in den Jahren 1917/1924 erfolgten Wasserentnahme,
c) Setzen eines Wassermessers für den Verbrauch in der mitt¬
leren Sensenfabrik, unverzüglich durchzuführen. Zu c) ist der
Gemeinderat damit einverstanden, daß Oberamtsbaumeister
Kübler als Sachverständiger wegen der von der Firma Hau¬
eisen äi Sohn A.G. behaupteten Jnteressenverletzung gehört
wird. Von zwei weiteren Schreiben der Fa . Haueisen L Sohn
A.G. in anderer als der vorbezeichneten Sache wird ebenfalls
Kenntnis genommen.

Das Ergebnis des letzten Brennholz - Verkaufs  der
Stadtpflege wird genehmigt: außerdem noch der Beschluß ge¬
faßt , um die Genehmigung einer Schul-daufnahme von 79200
RMark , d. h. dem zusammengefaßten Betrag der Auswertungs¬
summe Schnepf, der Grundstücks-Kaufschillinge dieses Jahres,
der Uebernahmesumme für die Einrichtung des Kommunalver¬
bandslagers und der Darlehen zur Förderung des Wohnungs¬
baus , nachzusuchen.

Schließlich werden noch eine Anzahl kleinerer Angelegen¬
heiten erledigt und die Sitzung um 9^ Ehr geschlossen. K.

Neuenbürg , 15. Sept . Das Gesetz zur Aenderung der Ver¬
kehrssteuern und des Verfahrens und das Gesetz über Zoll¬
änderungen sehen folgende Milderungen auf dem Gebiet der
Umsatzsteuer vor:

1. Mit Wirkung vom 1. Januar 1925 sind Privatgelehrte,
Künstler und Schriftsteller von der Umsatzsteuer befreit, sofern
die steuerpflichtigen Umsätze im Kalenderjahr den Betrag von
6000 RM . nicht übersteigen. Vom gleichen Zeitpunkt ab sind
ferner von der Umsatzsteuer befreit Handlungsagenten
und Makler,  sofern die steuerpflichtigen Umsätze im Kalen¬
derjahr den Betrag von 6000 RM . nicht Wersteigen.

2. Mit Wirkung vom 1. August 1925 wird die Beherber¬
gung ^ st euer , die Verwahrungssteuer , die Reit¬
tiersteuer und die Anzeigensteuer,  aufgehoben . Die
bisher diesen erhöhten Steuern unterliegenden Leistungen sind
vom 1. August 1925 ab nach den Sätzen der allgemeinen Umsatz¬
steuer steuerpflichtig.

3. Mit Wirkung vom 1. Oktober  1925 wird der Satz
der allgemeinen Umsatzsteuer von einundeinhalb vom Hundert
auf ein vom Hundert und der Satz der Hersteller- und Klein¬
handelssteuer von zehn vom Hundert auf siebenundein-
halb  vom Hundert herabgesetzt. Die auf ein und siebenund-
einhalb vom Hundert gesenkten Sätze der allgemeinen Umsatz¬
steuer und der Hersteller- und Kleinhandelssteuer haben die
Monatszahler erstmals bei den Umsatzsteuervorauszahlungen
im November 1925, die Vierteljahrszahler erstmals hei den
Umsatzsteuervorauszahlungen im Januar 1926 der Umsatzsteuer
zugrunde zu legen- Bei den im August , September
und Oktober  1925 zu leistenden Umsatzsteuervorauszahlun¬
gen haben die Monats - und die Bierteljahrszahler die Steuer
in Höhe von einun deinhalb  vom Hundert und von zehn
vom Hundert zu entrichten.

4. In den liebergangsbe -stimmungen  wird in
entsprechender Weise wie bei den Ermäßigungen der Nmsatz-in der

Reuenbürg.



steuer im Jahre 1924 ein zivilrechtlicher Anspruch  auf
Preisnachlaß in Höhe der Steuerminderung für Leistungen aus
Verträgen gewährt werden, die vor dem 15. August abgeschlos¬
sen worden find, aber erst nach dem 30. September 1925 aus¬
geführt werden.

Neuenbürg , 14. Sept . Der Sommer geht zu Ende , schon
haben sich kühle Tage eingestellt und bald müssen wir Abschied
nehmen von den Kindern der Flora , die das Auge der Menschen
erfreuen. So rüstet sich nun der hies. Ob st - und Garten¬
bauverein  unter Mitwirkung des Verschönerungs-
und Fremdenverkehrsvereins  um nochmals desSom-
mers Pracht vor Augen zu führen . Eine reichbeschickteRosenaus¬
stellung wird am Sonntag den 20. Sept . im Sonnensaal statt¬
finden, wobei ein Vortrag eines bekannten Sachverständigen
aus Stuttgart abgehalten wird . Eine abends stattfindende Ver¬
losung von Blumen , Obst und anderen schönen und nützlichen
Sachen , umrahmt von Darbietungen der Kapelle des Musik¬
vereins , wird jedem Besucher einige genußreiche Stunden berei¬
ten. Ein Reinerlös fließt gemeinnützigen Zwecken zu.

Neuenbürg , 14. Sept . (Wichtig für wiederverheiratete Krie¬
gerswitwen .) Nach tzß 39 und 40 des Reichsversorgungsgesetzes
vom 31. Juli 1925 erhält eine wiederverheiratete Kriegerswitwe
für den Fall , daß ihr zweiter Ehemann innerhalb zehn Jahren
nach der Mederverheiratung sterben sollte, bei Vorliegen von
Bedürftigkeit auf Antrag eine Witwenbeihilfe , die zwei Drittel
der Witwenrente nicht übersteigen darf. Die gleiche Beihilfe
erhält die Witwe eines Militärrentenempfängers , falls dieser
nicht an den Folgen einer Dienstbeschädigung stirbt.

Neuenbürg , 16. Sept . (Warnung an die Geschäftswelt .)
Aus Kreisen der Geschäftswelt wird der „Reutlinger General¬
anzeiger " darauf aufmerksam gemacht. Laß zurzeit ein unbekann¬
ter „Geschäftsadressenverlag " aus Ulm für ein Handelsadreß¬
buch für Württemberg Anzeigen sammeln und, was am auf¬
fälligsten und verdächtigsten ist, gleich einkassieren läßt . Es
wird sich empfehlen, diesem reichlich unnötigen Adreßbuch mit
der gebotenen Vorsicht gegenüberzutreten , auf alle Fälle keiner¬
lei Vorauszahlung zu leisten.

(Wetterbericht .) Nachdem die alte Depression über
der Ostsee ziemlich nach Osten abgedrängt ist, hat sich die Wetter¬
lage in Süddeutschland wenig geändert und wird von dem
Hochdruck von Westen her ganz beherrscht. Für Freitag und
Samstag ist beständiges und aufheiterndes Wetter zu erwarten.

Calw, 16. September. (Brand.) Dienstag abend brach in der
Scheuer des Anwesens des Fabrikarbeiters Martin Hamann auf dem
Windhof ein Brand aus, dessen Entstehungsursache bisher unbekannt
ist. Als der Besitzer den Brand entdeckte, hatte das Feuer bereits
einen starken Umfang angenommen. Ein wirksames Eingreifen war
durch den Wassermangel auf dem Windhof unmöglich. Deshalb
konnte es nicht verhindert werden, daß das gesamte Anwesen, bestehend
aus Wohnhaus und angebauter Scheuer, ein Raub der Flammenwurde.

Wildberg, O.-A. Nagold, 16. Sept. (Vier Finger abgeschnitten.)
SchreinermeisterK. Schmid war a» der Fräsmaschine beschäftigt
und brachte die linke Hand den Messern zu nahe, sodaß ihm vier
Finger bis auf ein Glied wcggeschnitlen wurden. Der Daumen ist
heil geblieben. Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle. Am Abend
wollte er mit seinen Schulkameradenund Schulkamerädinnen seinen
Bterzigertag feiern.

Stuttgart, 16. Septbr. (Verkehr mit Vieh und Fleisch.) Durch
eine Verordnung des württ. Ernährungsministeriums darf aus öchlacht-
viehmärkten der Preis für Vieh nur nach Lebendgewichtbestimmt
werden. Der Handel mit Vieh außerhalb des Marktplatzes und
dessen Umgebung ist am Markttag und an dem vorangehenden und
nachfolgenden Tag verboten. Wer Fleischwaren oder Wurstwaren,
Frischfleisch oder Gefrierfleisch im Kleinhandel feilhält, ist verpflichtet,
ein Verzeichnis in seinen Verkaufsräumen oder an seinem Betriebs-
stand an einer für die Käufer ohne weiteres sichtbaren Stelle anzu-
brlngen. In dem Verzeichnis sind die Verkaufspreise der verschie¬
denen Arten und Sorten in deutlich lesbarer Schrift anzugeben. Die
angegebenen Preise dürfen nicht überschritten werden. Gefrierfleisch
muß als solches bezeichnet werden. Die Verordnung tritt sofort in
Kraft.

Stuttgart, 16. Sept. (Von der Ausstellung"Das Schwäbische
Land".) Der Besuch der Ausstellung„Das Schwäbische Land"nimmt,
da die Schließung nicht mehr allzu ferne ist, ständig zu. Diese Woche
ist der 600 OOOste Besucher zu erwarten, der wie jeder 50000ste unter
seinen Vorgängern, eine wertvolle silberne Uhr erhalten wird. — Am
nächsten Sonntag findet ein Werbesonntag statt, an dem die Besucher
der Ausstellung besondere Vergünstigungen in Aussicht haben. Jeder,
der an diesem Tage eine der Eintrittskarten um eine Mark erwirbt,
nimmt damit an einer Lotterie teil, bei der wertvolle Preise verlost
werden. Die Gaben, um die es sich handelt, wurden von Firmen,
die bei der Ausstellung Mitwirken,.gestiftet. Um nur einiges zu nennen:
eine große Anzahl von schönen Beleuchtungskörpern, Stehlampen,
Rauchservice, Kristallschalen usw.

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

2 Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Als sie die Straße ein Stück hinaufgegangen war , fuhr

ihr ein heftiger Windstoß entgegen , so daß sie den Hut mit
beiden Händen festhalten mußte , wobei ihr ihr Täschchen
entfiel . Sie wollte sich danach bücken, doch da war ihr ein
Offizier schon zuvorgekommen , der ihr die ein wenig abge¬
nützte Lackledertasche überreichte . Verlegen stammelte sie
ihren Dank. Der Offizier legte grüßend die Hand an die
Mütze, sah in ihr schönes, errötendes Gesicht und zögerte
ein wenig , ehe er weiterging . Nach wenigen Sekunden blieb
er stehen, um der hochgewachsenen, schlanken Mädchengestalt
nachzusehen, die sich ebenfalls , ehe sie um die Ecke bog, nach
ihm umdrehte.

Heiß schlug ihr das Blut ins Gesicht, das hatte sie noch
nie getan , sick nach einem Manne umgewandt ! Sie schämte
sich — und doch: sie hatte einer sie förmlich zwingenden
Macht gehorchen muffen.

Und der dunkeläugige Artillerist war ihr auch nicht
mehr fremd . Wie oft war er ihr , da er in der gleichen
Straße wohnte , schon begegnet , wenn sie, die Büchermappe
unter dem Arm , nach dem Institut ging ! Und jedesmal
hatte sie seine bewundernden Blicke gefühlt — und auch mit
einem scheuen, verstohlenen Augenausschlag erwidert.

Sie wartete bei jedem Ausgang förmlich darauf , ihn
zu sehen, und diese kurze Begegnung machte sie für den
ganzen Tag froh.

Zweites Kapitel.
Schweigend saßen sich am Mittag Mutter und Tochter

gegenüber . Ewendoline stocherte in dem Milchreis herum,
der etwas angebrannt schmeckte. Die Baronin machte ein
beleidigtes Gesicht; die Art ihrer Tochter konnte sie manch¬
mal zur Verzweiflung bringen . Wie ein stiller Kampf
war es zwischen ihnen ; des einen Gegenwart war dem
andern oftmals eine Last, ein Vorwurf , und schwer litten
beide unter den täglichen kleinen Nadelstichen des Lebens.
Gwendoline wußte , die Mutter wollte noch mehr sparen;

Fornsbach bei Murrhardt, l6. Sept. (Der Reichspräsidentals
Pate.) Der Bauer Wilhelm Dietrich, dem aus Anlaß der Geburt
eines siebenten Sohnes vor zwei Jahren ein Glückwunschschreibendes
württembergischen Staatspräsidenten samt einem Geschenk zuging, hat
in diesen Tagen die Freude erlebt, daß bei seinem achten, am 18.
Juli ds. Jahres geborenen Sohne Reichspräsident von Hindenburg
die Patenstelle übernahm unter Beifügung eines Patengeschenkes.

Heilbronn, 16. Sept. (Amtliche Diehpreiseh Gestern fand der
erste Schlachwiehmarkt statt, aus dem durch eine Kommission, bestehend
aus dem Schlachthofdirektor als Vorsitzender, einem Landwirt, einem
Händler, und einem Metzger offiziell die mittleren Preise festgesetzt
werden. Von jetzt ab werden dann auch stets offizielle Marktberichte
ausgegeben. Gerade in der Jetztzeit, wo die Fleischpreise so besonders
umstritten sind, ist es im Interesse aller Beteiligten zu begrüßen, wenn
durch amtliche Notierungen auf den Biehmärkten eine Kontrolle für
die Preisbewegung vorhanden ist.;

Kupferzell, O.-A. Oehringen, 16. Sept. (Zum Großfeuer.) Dem
letzten Großfeuer sind vier Scheunen, ein Wohngebäude und drei
Nebengebäude zum Opfer gefallen: mehrere andere Gebäude wurden
beschädigt. Der Besitzer des abgebrannten Wohngebäudes, Händler
Kurz, wurde mit seinem Vater als der Brandstiftung dringend ver¬
dächtig ins Amtsgericht eingeliefect.

Ehingen , iS . Sept . (Unter dem Hammer .) Im Kählmann-
schen Konkurs wurde gestern die vorhandene Liegenschaft end¬
gültig um insgesamt 106 000 Mark versteigert , nachdem ein
früherer Versteigerungstermin mangels Zuschlagserteilung er¬
folglos verlaufen war . Es wurden verkauft das Fabrikgebäude
samt zugehörigem Areal an der Biberacherstraße um 36 000
Mark, die Kahlmannsche Villa mit Garten um 30 000 Mark,
das früher der Wwe . SchauPP gehörige Wohnhaus mit Gar¬
ten und Baumgarten um 16200 Mark, der früher Bankier
Bibersche Baumgarten an der Biberacherstraße um 5100 Mark.
Käuferin aller dieser Liegenschaften ist die Baumwollspinnerei
Ehingen . Das Forstwart Baselsche Wohnhaus wurde um 7500
Mark an Professor Stöhr , das Wohnhaus im Brandgäßle um
3600 Mark an Portier Brunner, der Hausanteil in der Haupt¬
straße in der unteren Stadt an Benedikt Bleicher um 1400
Mark verkauft. Es ist zu begrüßen, daß das Fabrikanwesen
nicht der am meisten beteiligten und daher mitsteigernden Ober¬
amtssparkasse zu vorübergehendem Besitz und demnächster Me¬
derveräußerung z-ugefallen ist, sondern einen Herrn gefunden
hat, der es alsbald neu einrichten und in Betieb nehmen Wird,
und daß so wieder für die Stadt eine Steuerquelle und für die
hiesigen Arbeitskräfte eine Verdienstgelegenheit eröffnet wurde.

Ehingen, 16. Sept. (Endgültige Betriebseinstellung.) In der
letzten Vorstandssitzung der Stuttgarter Portlandzementwerke wurde
durch den Stichentscheid des Vorsitzenden beschlossen, die hiesige Ze-
menifabrik nicht mehr in Betrieb zu nehmen. Der Beschluß ist im
Interesse der zahlreichen Arbeiter, die mit Recht auf eine Wiederein¬
stellung im hiesigen Werke rechneten, zu bedauern. Die Stadtver¬
waltung wird erneut zu dieser Angelegenheit Stellung zu nehmen
haben.

Marbach, OA. Riedlingen, 16. Sept. (Jugend von heute.) Nach
der Fahnenweihe des Kriegeroereins hat sich im Gasthaus zur Traube
ein widerlicher Vorfall abgespielt. Zecher aus Hindersingen haben in
übermütiger Stimmung Bierkrüge zum Fenster hinausgeworsen, wo¬
durch Passanten gefährdet wurden. Ein junger Mann gebot diesem
Treiben Einhalt, wurde aber übel empfangen. Das Hinauswerfen
von Krügen fand eine Fortsetzung, weshalb sich der Wirt veranlaßt
sah, einzuschreiten. Einer der Unruhestifter faßte den Bierkrug und
schlug diesen dem Wirt derart über den Kopf daß ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen werden mußte. Der Täter ist festgestellt.

Tettnang. 16. Sept. (Feststellung der Rabeneltern.> Die Eltern
des Kindes, das vor einigen Tagen im Warteraum der Station Ste¬
fansfeld ausgesetzt wurde, sind in Tettnang ermittelt und dem Amts¬
gericht Ueberlingen zugewiesen worden. Es handelt sich um die Ehe¬
leute Karl und Marie Kenzler, die 43 bezw. 30 Jahre alt und aus
Konstanz gebürtig sind.

Baden
ErmnenLingen. 14. Sept . Im Gegensatz zu der Fehlernte,

welche allenthalben im Breisgau dieses Jahr beim Obst zu ver¬
zeichnen ist, kann in hiesiger Gegend von einer Glücksernte ge¬
sprochen werden. So hat vor allen Dingen Denzlingen Heuer
einen Obstsegen aufzuweisen , wie wenige Gemeinden des
Breisgaues.

Würm , 16. Sept . Aus noch unbekannter Ursache brach im
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Gasthaus zur ,Linde " Feuer aus , das aber von mehreren
Feuerwehren so energisch bekämpft wurde , daß das Wohnhaus
gerettet werden konnte. Vom Saalbau wurde der Dachstock
vernichtet.

Haslach, 16. Sept . Der Reitschulbesitzer Weiler wollte in
Begleitung zweier Herren einen mit dem Zuge von Neustadt
kommenden Besuch abholen . In der Bahnhofstraße begegnete
ihnen in angetrunkenem Zustande ein gewisser Karl Scheffel
von Haslach, der sie belästigte . Aus dem Rückwege vom Ächn-
hof wurden sie von Scheffel Werfallen , der ohne jegliche Be¬
merkung blindlings aus sie schoß. Dabei erhielt eine Dame
einen Lungenschuß und einen Kopfschuß. Die Verletzungen sind
so schwer, daß an ihrem Aufkommen gzweifelt wird . Auch
einer der Herren wurde durch einen Schuß erheblich verletzt.
Der Täter wurde in der Nacht noch verhaftet.

Aus Baden , 16. Sept . In Langensteinbach starb das vier¬
jährige Söhnchen des Fabrikarbeiters Hermann Ried . Der
Arzt sollte an dem Kind ein harmloses Fleischgewächs (Warze)
entfernen und gab zu diesem Zweck dem Kinde eine Kokain¬
einspritzung . Zu Hause angekommen, fing das Kind zu fiebern
an und starb noch in derselben Nacht, ohne daß irgendwelche
Krankheitserscheinungen vom Arzt festgestellt werden konnten
Die Staatsanwaltschaft hat die Leiche des Kindes zur Unter¬
suchung beschlagnahmt . — In Flehingen , Amt Breiten , wollte
der 14jährige Sohn des Oberwerkführers Förster auf dem Felde
die Egge auf den Wagen bringen , bekam das Uebergewicht und
stürzte ab, wobei die Egge auf ihn fiel. Ein Zahn drang dem
Jungen oberhalb des Auges ins Gehirn und verletzte ihn so
schwer, daß er bald darauf unter schrecklichen Schmerzen starb.
— In Tenningen , Amt Emmendingen , suchte die Mitte der
30er Jahre stehende Ehefrau Wähle mit ihren drei jugendlichen
Kindern den Tod durch Vergiften . In einem hinterlaffenen
Brief gab die Frau als Ursache ihres Schrittes Zwistigkeit mit
der Nachbarschaft an . Zum Glück gelang es ärztlicher Kunst,
die Lebensmüde und die Kinder dem Tode zu entreißen ; letztere
sind außer aller Gefahr , während die Frau selbst darniederliegt.

Vermischtes
Brand durch zu naß angebrachtes Oehmd. Das Wohn - und

Oekonomiegebäude des Landwirts und Schmiedmeisters Emst
Vögtle in Mindersdorf bei Sigmaringen brannte vollständig
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darum gab es heute kein Fleisch, und sie kam immer mit
einem so gesegneten Appetit heim aus der Schule , vom
Lernen angestrengt , daß sie wohl Anspruch auf ein reich¬
liches , sorgfältig zubereitetes Mittagsmahl hatte — aber
auf Kosten des Bruders mußte sie beinahe darben . Dem
sollten gewiß wieder einige Extrawünsche erfüllt werden!

Sie stand auf und trug die Teller in die Küche und
füllte heißes Wasser in die Spülschüsiel , um das Geschirr
zu reinigen.

„Warum tust du das , Gwendoline ?" Die Mutter war
ihr gefolgt . „Es ist doch nicht deine Arbeit ."

„Du sagtest doch am Morgen , daß die Aufwartefrau
heute nicht kommen könnte, und klagtest über die viele
auszubessernde Wäsche — ick sah im Arbeitskorb auch
Maltes seidene Strümpfe und Unterzeug —" entgegnete
Ewendoline ruhig , indem sie die Blusenärmel hochstreifte
und nach einer Küchenschürze griff.

Heftig riß ihr die Mutter die Schürze aus der Hand.
„Laß das ! Ich werde auch so fertig ! Du bringst mich

noch in Verzweiflung mit deinen ewigen Sticheleien —
für solche Hilfe danke ich dann ."

„Wieso Sticheleien ? Wenn ich sage, was du für Malte
zu tun hast?"

„Weil du dir stets noch etwas besonderes dabei denkst!
Glaubst du, ich fühle das nicht heraus ? — Ach, wie machst
du mir doch mein ohnehin schweres Leben noch schwerer!"

„Und du mir das meine . Es ist wirklich herrlich, Mut¬
ter ! Da stellst du dich hin und verrichtest Küchenarbeiten
und von mir wird beinahe das gleiche verlangt ! Du weißt,
ich scheue mich keiner Arbeit — aber das hier raubt mir
meine Zeit —" sie nahm ein Geschirrtuch, um die Teller
abzutrocknen.

„Und ich kann es nicht sehen, wenn du, die Baronin
Reinhardt , dich so abarbeitest ! Ich bin nicht so blind und
dickfellig wie Malte —"

„Malte , immer Malte —"
„Ja , immer Malte ! Denn er trägt die Schuld daran,

daß wir uns so einrichten müssen! Laß es dir ruhig ein¬
mal von mir sagen , wie er flott darauf loslebt , ohne die
geringste Rücksicht auf uns —"

<^

„Gwendoline —"
„Ja , Mama , du willst nicht hören , wenn ich ihn tadle!

Du bist blind , glaubst ihm alles , was er dir von zukünf¬
tigem Dichterruhm vorfabelt , weil er da einmal ein paar
Gedichte und Skizzen untergebracht hat —"

„Ich bitte dich, Gwendoline , höre auf ! Dein Neid auf
ihn läßt dich ungerecht werden und alles schwärzer sehen,
als es ist —" unterbrach die Baronin sie erregt.

Die Angeredete warf empört das Geschirrtuch hin ; nur
mühsam bezwang sie den in ihr kochenden Groll.

„Neid ? — Neid ist mir fremd, Mama , obwohl ich Grund
hätte , neidisch auf meinen Bruder zu sein, der so vor mir
bevorzugt wird ! Er trägt seidene Strümpfe und seidene
Unterwäsche — ich Hab' nicht mal 'ne seidene Bluse — er
geht in die Theater — und ich? — Mein Gott , wann Hab'
ich mal eine Oper gehört ! Du steckst ihm alles , alles zu!
Er gibt Trinkgelder so nobel , wie ich nicht Taschengeld
habe ! Ah , glaubst du, ich weiß nicht, daß du um ihn schon
längst das Kapital hast angreifen müssen?"

„Und gerade den heutigen Tag wählst du dazu, mir das
alles zu sagen, wo ich mich nicht besonders wohl fühle —"
Frau von Reinhardts Stimme brach in Tränen , „du gehst
nur darauf aus , mich zu kränken —"

Weil ich dir die Augen öffne , um dich vor späteren grö¬
ßeren Sorgen zu bewahren ! Doch du willst es ja nicht
bester! Malte geht dir über alles !"

„Geh, Gwendoline , laß mich allein ! Ich werde hier auch
ohne dich fertig ! — Mache deine Arbeiten —"

^ Zweigend gehorchte das junge Mädchen dem Gebot
Doch die Arbeit schritt nicht vorwärts . Sie konnte sich

nicht sammeln . Die Meinungsverschiedenheit mit der Mut¬
ter hatte sie doch aufgeregt . Es tat ihr leid , und daß sie
dadurch die Mutter gekränkt hatte — wer aber nahm Rück¬
sicht auf sie? Wer machte ihr nur einmal eine Freude?
Grau in grau gingen ihre Tage dahin und ihr ganzes
Temperament wehrte sich gegen dieses müde Leben.

(Fortsetzung folgt .)
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nieder Der Brand ist vermutlich durch Selbstentzündung in-
snlae zu naß Angebrachten Oehmdes entstanden.
^ ^Kostenlose Luftreise. Daß sich einer mit der Eisenbahn
verfährt ", ist eine alltägliche Erscheinung . Daß sich einer „ver-

rlieat" hat sich jetzt wohl zum ersten Mal ereignet. Im Mün-
diener 'Zentralflughafen Oberwiesenfeld starten frühmorgens
Ainahe gleichzeitig ein Dutzend Verkehrsflugzeuge nach allen
Richtungen. Ein Fluggast , der sich verspätet hat , sucht in höch¬
ster Eile sein Flugzeug noch zu erreichen und besteigt die Ka¬
bine einer kurz darauf davonrollenden Maschine. Als sich das
Flugzeug schon einige Meter über dem Boden befindet, erfährt
er von Mitreisenden, daß die Maschine nicht nach Zürich, seinem
Reiseziel, sondern nach Wien fliegt. Aber zu spät. Die irr¬
tümliche Luftreise endet erst in Wien und der übereilige Passa¬
gier muß wieder nach München zurückfliegen und von dort mit

- der richtigen Maschine nach Zürich fliegen. Einen Vorteil! batte aber dieses „Verfliegen" für den Passagier : Die zuvor-
c wmmende Flugleitung verlangte keine Nachzahlung für die
' EM Luftkilometer Wider Willen!

Handel und Verkehr.
Stuttgart. 16. Septbr. Kartoffelinorkt auf dem Leonhardsplaß:

Zufuhr 700 Zentner. Preis 3.80—4 20 Mark. — Mostobstmarkt
aus dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 600 Zentner. Preis 7.50—8 Mark.— Fildec krautmarkt aus dem Leonhardsplatz: Zufuhr 100 Ztr Preis
4- 4.50  Mark pro Zentner . — Der Großmacht bei der Markthalle
sinket künftig nicht mehr täglich, sondern nur noch Dienstags, Don¬
nerstags und Samstags statt.

Stuttgart , 16. Sept . Aus der heutigen Häuteauktion kamen
12 418 Großviehhäute , 18 451 Kalbfelle und 1196 Hammelfelle
zur Versteigerung. Der Besuch war zufriedenstellend, die Kauf¬
stimmung ordentlich. Nach der durchschnittlich eingetretenen
Preissenkung erfolgten die Gebote flott . Kalbfelle lagen ge¬
festigt. Leichtere Ochsenhäute sind etwas gewichen. Die übrigeWare hat sich schwach behaupten können, teilweise um 4 und
mehr Prozent nachgelassen. Rinderhäute niedrigeren Gewichts
wurden1—5 Prozent gedrückt. Kühe ohne Kopf bis 50 Psd.
haben eine Kleinigkeit aufgeholt, allgemein aber wenige Pro¬
zent eingebüßt. Farren haben ebenfalls verloren.Der Stand der Weinberge. Der „Weinbau" schreibt: Für
den Stand der Weinberge und namentlich für die weitere Ent¬
wicklung des Traubenbehangs lagen die Witterungsvorhältnisse
bis etwa 22. August nicht ungünstig. Es fehlte weder an
Wärme noch an Feuchtigkeit. Die Reben prangten nach Ent¬
fernen der Gipfel und Geiztriebe in sattgrünem Laub und die
Trauben machten im Wachsen gute Fortschritte. Weniger gut
ließ sich das letzte Augustviertel und der September an ; sie
brachten einen Ueberschuß an Niederschlägen und ließen hin¬
sichtlich der Wärme zu wünschen übrig . Peronospora - und
Oidiumangriffe waren nicht selten zu beobachten; lässig be¬
spritzte Jungfelder zeigten in zunehmendemMaß krankes Laub
und haben stellenweise sichtlich notgelitten . Hagel schadete am
22. August nicht unbeträchtlich in einem Teil der Stuttgarter
und Cannstatter Weinberge. Ein rechtzeitiges und gründliches
Vorgehen gegen den Sauerwurm war von unverkennbaren Er¬
folgen gekrönt. Alles in allem sind trotz der verschiedenen Fähr¬
nisse die Aussichten auf einen recht befriedigenden Herbst immer
noch vorhanden; tritt zu der Bodenfeuchtigkeit und der gesunden
Belaubung als dritter Hauptfaktor der Traubenreife noch die
nötige Wärme hinzu, so kann es an der Zuckerbildung in den
Trauben nicht fehlen und die Qualität kann noch recht werden.
Jetzt schon möchte man an die Weinbaugemeinden die Mah¬
nung richten, in der Festsetzung des Lesebeginns nicht zu voreilig
zu sein! Der teilweise recht reiche Trauhenbehang bedarf zur
gualitätsversprechenden Ausreife erfahrungsgemäß eines länge¬
ren Zuwartens . Nötig wird jetzt vor dem Herbst auch vor
allem die gründliche Säuberung der Weinberge von dem Un¬
kraut, das, begünstigt von den häufigen Regen, stark überhand
genommen hat . Die auf der Reichsausstellung „Deutscher Wein"
in Koblenz im Süddeutschen Weinhaus zum Ausschank gebrach¬
ten württembergischen Weine haben bei den verwöhnten Rhein¬
ländern eine überraschend günstige Aufnahme gefunden; bei
fast allen Sorten wurden Nachlieferungen notwendig; wieder¬
holt wurde anerkennend davon gesprochen, daß die Hervor¬
bringung guter und namentlich auch wohlgepflegter Weine in
Württemberg gegen früher große Fortschritte gemacht bat . In
den Keltern und Kellern werden emsige Vorbereitungen für den
Einzug und würdigen Empfang des 1935ers getroffen; der
„Neue" wird leider da und dort noch Kameraden älterer Jahr¬
gänge in den Kellern antreffen , denn in der Nachfrage nach
alten Weinen herrscht andauernd höchst bedauerliche Flauheit.
Indes sind auch die Folgen des deutsch-spanischen Handelsver¬
trags deutlich zu verspüren ; spanische Weine neuer Ernte wer¬
den ..zur Haustrunkbereitung " in großen Mengen angeboten
und auch bereits eingeführt . Hier heißt's die Augen auf ! Möge
die Weinkontrollc sich ihrer Aufgabe gewachsen zeigen.

MeirMtz NackMMe«
Haltern(Wests.), 16. Sept. Heute fuhr ein Möbeltransportauto

aus Dülmen bei offener Schranke über eine Eisenbahnstrecke und
wurde von einer Lokomotive erfaßt. Der Begleiter des Autos und
ein mitfahrender Monteur wurden getötet. Der Chauffeur wurde aus
dem Wagen geschleudert und blieb besinnungslos liegen. Zwei wei¬
tere Insassen blieben unverletzt.

Apolda, 16. Sept. Im nahen Sulzbach erschoß sich der 24jährige
Wirtschaftsführer Röder. Seine 19jährige Ehefrau vergiftete ihr neu¬
geborenes Kind und sich selber mit Zyankali, weil das Kind infolge
Geschlechtskrankheitder Eltern krank zur Welt gekommen war.

Leipzig, 16. Sept. Der frühere Sekretär der Gemeinschaft pro-
llüstischer Freidenker, Karl Otto Wolf, ist wegen einer Broschüre
„Krieg dem Kriege" unter der Beschuldigung des Landesverrats ver¬
haftet worden. Die Schrift war bereits vor einigen Tagen beschlag¬nahmt worden.

Berlin, 16. Sept . Staatssekretär Trendelenburg wird Don¬
nerstag abend nach Berlin zurückkehren. Die Fühlung mit den
beiden Delegationen wird aufrecht erhalten . Die gegenseitigen
Vorschläge werden schriftlich ausgetauscht.

Berlin, 16. Septbr. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags
wird sich jn seiner Sitzung am Mittwoch den 23. September insbe-
'""dere mit dem Sicherheitspakt beschäftigen. Es steht zu erwarten,
koß die Reichsregierung den Ausschuß über das Ergebnis der für
"ochsten Montag anberaumten Kabinettsitzung informieren wird.

Berlin, 16. Sept. Der Arzt und Politiker Geheimrat Dr. Otto
Wugda» ist gestern in Berlin im Alter von 63 Jahren gestorben,
llr. Mugdan, der der demokratischen Partei angehört hatte, später
aber zur Deutschen Volkspartei Ubergetreteu war, war nickt nur in
der ärztlichen Standesbewegung führend tätig, sondern auch lange
3ahre hindurch einer der rührigsten Berliner Politiker sowohl im
Reichstag als and) im preußischen Abgeordnetenhausund im Ber¬
liner Stadtparlament.

Mührisch-Ostrau, 17. Septbr. Vorgestern abend gegen7 Uhr
überfielen vier maskierte Räuber auf dem Wege von Peterswalde nach

>Lrlau den Postwagen. Mit Revolvern zwangen sie den Kutscher,! anzuhalten und ihnen den Schlüssel auszuliefern. Sie raubten aus
! dem Wagen 88000 Tschechokconen und Postsendungen und verschwan-

den in der Finsternis. Bisher zeigten die Nachforschungenkein Er¬gebnis.
. Warschau, 16. Sept. Ueber sieben weitere Banken in Poleniwird dem Vernehmen nach demnächst die Geschästsaufsicht verhängt

werden. Die Banke» haben mit den ihnen von der Bank Polski
gelieferten Geldern großen Mißbrauch getrieben. Es wurde festge¬

stellt, daß zum Teil nur eine Deckung»on 0,5 Prozent bestanden hat.
Die Lodzer Kaufmannschaft hat beschlossen, der verzweifeltenLage
des polnischen Handels Rechnung zu tragen und allen Kaufleuten
Polens ein freiwilliges Moratorium oorzuschlagen.

Oslo. 16 Sept. Ein Flugzeug der Marine, das zusammen mit
vier anderen Maschinen von Horten kam. stürzte heute mittag aus
einer Höhe von 100 Metern bei Risoer ins Meer. Der Fliegerunter-
osfizier ging mit der Maschine unter. Der Mechaniker erlitt schwere
Verletzungen, denen er im Krankenhaus erlegen ist. Ein weiterer
Flieger wurde ebenfalls schwer verletzt.

London, 16. Sept. Die Baumwoll- und Baumwallgarne-Groß-
silma A. MackenzieL Co., Manchester, hat ihre Zahlungen eingestellt.
Die Passiven betragen2 Millionen Mark. — Die Warenhausfirma
Campbell Ward-Leeds befindet sich gleichfalls in Zahlungsschwierig¬keiten.

Newqork, 16. Sept. Die hier zur Zeichnung aufgelegten 7pro-
zentigeu Goldpfandbriefeder Deutschen Renienbankkreditanstalt wur¬
den schnell verkauft.

Der Parteitag der S .P .D.
Heidelberg, 16. Sept. Gestern nachmittag erhielt Stelling

och das Schlußwort zur Aussprache über den Parteibericht,
rr bat um Ablehnung der Anträge , die eine Abkehr von jeder

Bündnispolitik mit den Parteien der Weimarer Koalition und
die Umwandlung des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold in eine
sozialdemokratischeSchutztruppe verlangen. Die Uebernahme
von Aufsichtsratsposten durch sozialdemokratischeAbgeordnete
soll nach einem Antrag des Parteivorstandes nur zulässig sein,
wenn die beteiligte Fraktion dazu ihre Zustimmung gibt . Die¬
jenigen, die bereits Aufsichtsratsposten bekleiden, sollen die Ge¬
nehmigung nachträglich nachsuchen. Der Parteivorstand ersucht
um Ablehnung der weitergehenden Anträge . Ein allgemeines
Verbot wäre nicht zweckmäßig, weil auch Arbeiterbanken be¬
stehen und manche Gewerkschaften durch Aktienkauf ihre Ver¬
treter in den Aufsichtsrat besonders wichtiger Unternehmungen
schicken. Stelling richtet an die Vertreter der Opposition die
Aufforderung , mit größerer Kameradschaftlichkeit als bisher für
die Gesamtpartei zu wirken. Die gegenwärtige deutsche Re¬
publik sei natürlich noch nicht das sozialdemokratischeIdeal,
aber sie könne den Grundstein dazu bilden und diesen Grund¬
stein müsse die Arbeiterschaft verteidigen gegen die Unterhöh¬
lungsversuche ihrer Gegner. Darum müsse die Partei die Fahne
Schwarzrotgold in erster Linie verteidigen in der Hoffnung,
daß ihr recht bald ein langes rotes Wimpel angeheftet werden
kann. Schließlich wurde in der Frage der Aufsichtsratsposten
der Antrag des Parteivorstandes angenommen, die weiter¬
gehenden Anträge abgelehnt, ebenso die Anträge auf Abkehr
von jeder Bündnispolitik mit den Parteien der Weimarer Koa¬
lition . Angenommen wird mit großer Mehrheit ein Breslauer
Antrag , der zur Abwehr jeder weiteren Erhöhung des Miet¬
zinses auffordert . Die Anträge auf Einleitung des Volksent¬
scheids über den Achtstundentag und über die Zollvorlage wer¬
den abgelehnt. Abgelehnt werden auch die Anträge , die die
Haltung des Parteivorstandes bei der Reichspräsidentenwahl
mißbilligen. Auf Vorschlag des Parteivorstandes wird auch ein
Antrag Dortmund -West abgelehnt, der besagt: „Mitglieder
der Partei dürfen nicht auch zugleich Mitglieder eines Krieger¬
vereins oder sonst eines politischen Vereins sein." Der Frank¬
furter Antrag , der eine Aenderung der Zusammensetzung des
Parteivorstandes mit der Motivierung wünscht, die jetzigen
Vorstandsmitglieder hätten nicht genügend Fühlung mit den
Arbeitermassen, wird unter dem Gelächter der Mehrheit gegen
wenige Stimmen abgelehnt. Der Antrag der Kontrollkommis¬
sion auf Entlastung des Parteivorstandes wird unter großem
Beifall einstimmig angenommen. Nach 7 Uhr abends vertagt
sich der Parteitag auf Mittwoch, 9 Uhr vormittags . Die sozial¬
demokratischen Blätter Sachsens hätten schon vor Wochen von
dem Parteitag verlangt , daß er Zeigner durch ein Begrüßungs¬
telegramm rehabilitieren solle. Tatsächlich haben sich denn auch
Arzt . Edel, Liebmann, Weckler und Genossen krampfhaft be¬
müht , in Heidelberg den Parteitag für ein solches Begrüßungs¬
telegramm zu bestimmen. Sie sind jedoch überall abgewiesenworden.

Heidelberg, 16. Sept . Jn der sich an den Bericht des Reichs-
tagsabgcordneten Keil über die Tätigkeit der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktion anschließenden Aussprache wurde Von
verschiedenen Rednern , vor allem der Reichsschulgesetzesentwurf
bekämpft. Abg. Dr . Löwenstein begründete eine längere Ent¬
schließung zur Kultursrage und erklärte, der Reichsschulgesetzes¬
entwurf liefere die Staatsschule der Kirche aus . Es müsse des¬
halb gegen diesen Plan der schärfste Kampf ausgenommen wer¬
den. Staatssekretär Schulz warf dem Zentrum eine ausgespro¬
chen reaktionäre Politik vor, wodurch der Austritt Dr . Wirths
aus der Fraktion hervorgerufen wurde. Der neue Reichsschul-
gesetzesentwufbedeute einen Bruch der Weimarer Verfassung
und eine rücksichtslose Zerreißung des Weimarer Schulkompro¬
misses. Werde dieses Schulgesetz jetzt angenommen, dann stehe
man nicht am Ende, sondern am Anfang der schärfsten kultur¬
politischen Kämpfe in Deutschland. Ferner unterzog Dr . Paul
Levi die Kennzeichnung der Aufgaben der Opposition durch den
Abg. Keil einer scharfen Kritik und erklärte, wenn man von
dieser falschen Betrachtungsweise ausgehe, dann heiße das, auf
eine wirksame Opposition überhaupt verzichten. Er erzielte mit
seinen Ausführungen den starken Beifall des linken -Flügels.
Nach weiteren belanglosen Ausführungen vertagte sich der
Parteitag auf Donnerstag vormittag.

Der Mordversuch an dem polnischen Konsul in Essen
vor dem Schwurgericht.

Essen, 16. Sept . Das Schwurgericht verurteilte den aus
Polen stammenden 23 Jahre alten Geschäftsangestellten CH.
Berger , der am 19. Juni d. I . auf den polnischen Konsul
Georg v. Lechowsky in seinem Amtszimmer im polnischen Kon¬
sulatsgebäude einen Mordanschlag verübte, zu drei Jahren
Zuchthaus. Das Schwurgericht erachtete nicht Mordanschlag,
sondern nur versuchten Totschlag als erwiesen. Der Angeklagte
hatte aus einer Browningpistole drei Schüsse auf den Konsul

abgefeuert, als dieser ihm eine Unterredung gewährte. Zwei
Kugeln gingen fehl, während die dritte dem Konsul in den
Lech drang . Der Konsul wurde schwer verletzt und mußte im
Krankenhaus einer Operation unterzogen werden, die glücklich
verlief.

Das Gerichtsverfahren gegen den Münchener Rechtsrat
Dr. Kronenberger eingestellt.

Der Münchener Rechtsvat Dr . Kronenberger -hatte seiner¬
zeit durch Aufnahme eines Darlehens von der Bayerischen Giro¬
zentrale zu sehr billigen Zinsen von sich reden gemacht. Diese
Handlung war auch Gegenstand einer gerichtlichen Unter¬
suchung, nach deren Abschluß Rechtsrat Dr . Kranenberger nun¬
mehr außer Verfolgung gesetzt wurde . Gegen Rechtsrat Dr.
Kronenberger schwebt in -der gleichen Sache auch noch ein
Disziplinarverfahren . Dieses Verfahren ist von der Einstel¬
lung des gerichtlichen Verfahrens vorerst nicht berührt.

Der Wortlaut der Einladungsnote.
Berlin, 16. Sept . Das von dem französischen Botschafter

dem Reichsaußenminister gestern übergebene Memorandum hat
folgenden Wortlaut : „Bei Uebergabe der Note vom 24. August
dieses Jahres an Herrn Dr. Stresemann war der französische
Botschafter beauftragt worden, dem Minister der auswärtige«
Angelegenheiten mitzuteilen, daß die fanzösische Regierung in
Uebereinstimmung mit ihren Alliierten es für zweckmäßig halte,
im Falle einer günstigen Aufnahme der bezeichneten Note durch
die deutsche Regierung den Abschluß der eingeleiteten Berhmid-
lungen durch eine Zusammenkunft juristischer Sachverständiger
und weiterhin durch eine Begegnung der Außenminister der be-
teiHgten Staate« zu beschleunigen. Nach den nunmehr abge¬
schlossenen Besprechungen der Juristen in London glaubt die
französische Regierung und ihre Alliierten, daß die in Frage
kommenden Staaten ein gemeinsames Interesse daran haben,
die Verhandlungen nicht in die Länge zu ziehen, und Satz der
Augenblick-gekommen ist, um einen Zeitpunkt für die geplante
Zusammenkunft festzusetzen. Für diesen Zweck dürften das Ende
des Monats September oder spätestens die erste« Tage des Mo¬
nats Oktober ein geeigneter Zeitpunkt sein. Die Konferenz
würde auf neutralem Gebiet, zweckmätzigerweisein der Schweiz
stattfinden, und zwar an einem Ort, über den sich die Regierun¬
gen noch zu einigen hätten. Die französische Regierung und
ihre Alliierten hoffen zuversichtlich, daß diese Vorschläge den
Wünschen der deutschen Regierung entsprechen und daß diese
in der Lage ist, ihnen alsbald ihre Zustimmung mitzuteilen."

Die erste Rate des zweiten Dawesjahres bezahlt.
Der Generalagent für Reparationszahlungen teilt mit:

Die Reichsregierung hat den am 15. September 1925 fälligen
Betrag von 30 Millionen Goldmark als erste Rate der im zwei¬
ten Jahr des Dawesplans zu leistenden Annuität bezahlt. Die
Zahlung erfolgte durch Ueberweisung des Gegenwerts in
Reichsmark auf das Konto des Generalagenten für Reparations¬
zahlungen bei der Reichsbank.

Flugzeugunglück auf der Weser.
Ueber den Untergang eines Wasserflugzeuges auf der

Unterweser meldet der „Lokalanzeiger" noch, daß die bei dem
Unfall ums Leben Gekommenen der Leiter des Nordseebäder-
dienstes Harry Winter , und ein Mitglied der Luftüberwachungs¬
polizei sind. Die Meldung , daß das Flugzeug beim Wassern in
Brand geraten sei, bestätigt sich nicht. Bei dem harten Auf¬
setzen auf die Wasserflächebrachen vielmehr die Schwimmer ab
und -das Flugzeug überschlug sich und sank sofort in die Tiefe.
Die Leichen der beiden Verunglückten konnten noch nicht gebor¬
gen werden.

Attentat auf den Präsidenten von Mexiko.
Berlin, 16. Sept . Laut „B . Z. am Mittag" sprang, als

der Präsident von Mexiko, Calles, das Stadion von Mexiko
betrat , ein unbekannter Mann von der Galerie. Beim Aus¬
sprung auf den Boden erfolgte eine Explosion, wobei der Mann
in Stücke gerissen wurde. Der Präsident blieb unverletzt. Es
wird angenommen, daß der Attentäter eine Bombe bei sich
trug , die beim Ausschlagen auf den Boden explodierte.

Opfer des Hochgebirges.
Die beiden Touristen Freiherr von Liebenstein aus Frei¬

burg -i. Br . und Dr . Lauenburg aus Elberfeld unternahmen
ohne Führung eine Besteigung des Ortler von der Payerhütte
aus trotz der Warnung , daß ein schweres Unwetter bevorstände.
Tatsächlich wurden sie auf halbem Weg zwischen der Payerhütte
und der Ortlerspitze von einem schweren Sturm überrascht. Ob¬
gleich sie in einer Felshöhle Schutz suchten, starb Freiherr von
Liebenstein an Ermattung . Dr . Lauenburg konnte noch lebend
von der Rettungsexpedition zu Tal gebracht werden und be¬
findet sich auf dem Woge zur Besserung.

Schweres Autounglück auf der Furkastratze.
Mittwoch nachmittag ereignete sich auf der Furkastraße

unterhalb des Hotels Belvedere am Rhonegletscher ein schweres
Automobilunglück. Ein mit fünf Personen besetztes Auto aus
Chur stürzte Wer die Straßenböschung etwa 100 Meter hin¬
unter , wo es gänzlich zerschmettert liegen blieb. Von den In¬
sassen konnte allein ein Doktor Lichtenhahn aus Arosa rechtzei¬
tig abspringen , während die übrigen, zwei Mediziner und
ihre Frauen , in die Tiefe stürzten. Der aus Andermatt herbei¬
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod -der vier verunglück¬
ten Personen feststellen.

Die Vergewaltigung DanzW.
Genf, 16. Sept . Wie aus unbedingt zuverlässiger

Quelle verlautet , soll der Völkerbund beschlossen haben, über
die von Danzig und Polen eingereichten Denkschriften zu den
Gutachten der Postkommission zur Tagesordnung überzugehen
und den Bericht zum Beschluß zu erheben. Diese Information,
deren Richtigkeit sich im morgigen Völkerbundsrat bestätigen
wird, beweist die Unfähigkeit des Rates , Streitigkeiten in sach¬
licher Art und Weise zu schlichten. Der Beschluß wird morgen
verkündet werden. Er trifft den Freistaat Danzig sehr emp-
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findlich, sowohl >iv wirtschaftlicher als auch in moralischer Hin¬
sicht. Gleichzeitig stellt er aber eine flagrante Verleugnung
der von dem früheren Danziger Oberkonrmissar Haking ge¬
troffenen Entscheidung über das polnische Postrecht dar . Die
polnische Kommission erklärt in ihrem Gutachten, daß sie dem
Völkerbund einen Entschließungsentwurf nicht vorlegen könne.
Trotzdem wurden die Vorschläge über Abgrenzung des Hasen¬
gebietes angenommen. Polen drohte nach einem üblichen Rezept,
das auch die Engländer gegenüber den Türken anwenden, mit
einer Mehrforderung , falls das Gutachten nicht zum Beschluß
erhoben würde. England schien es nicht für ratsam zu halten,
die Entscheidung zu vertagen. Die französischen Vorschläge
gingen durch.

Ein Erfolg der Franzosen in Marokko.
Paris , 16. Sept . Havas meldet aus Rabat : Die französi¬

schen Truppen haben nach einem plötzlichen Vorstoß den Ge-
birgsstock von Bibane genommen.

Der Streit um Moffnl.
London, 16. Sept . In politischen Kreisen verlautet, daß es

nicht ausgeschlossen sei, daß die Mossulfrage an den internatio¬
nalen Schiedsgerichtshof im Haag verwiesen werde. Die Not¬
wendigkeit dieses Schrittes würde sich daraus ergeben, daß die
Türkei sich nicht dem Spruch des Völkerbundes unterwerfen
würde, trotzdem sie es auf der Brüsseler Konferenz zugesagt
habe. Die türkische Regierung stützt sich heute darauf , daß
sich die Verhältnisse seit der Brüsseler Konferenz wesentlich ge¬

ändert haben, und Laß der Völkerbund lediglich berechtigt sei,
die Grenze des strittigen Gebiets festzulegen, ohne dafür irgend¬
welche Bedingungen zu stellen. Die Türkei verweise dabei er¬
neut auf den Widerspruch in der Schlußfolgerung der Unter¬
suchungskommission des Völkerbundes, die anerkannt habe, daß
das Mossulgebiet gesetzliches Eigentum der Türkei sei und noch
dem Irak angegliedert werden solle.

Erhöhung der Wehrpflichtzeit in Rußland.
Kopenhagen, 15. Sept . In Sowjetrußland wird die Ver¬

längerung der militärischen Dienstzeit vorbereitet. Im März
des vorigen Jahres wurde die Dienstzeit bei der Flotte auf vier
Fahre , beim Flugwesen auf drei Jahre festgesetzt, für Schreib-
hilfen auf drei Jahre und für Abkommandierte zu Stäben , Ver¬
waltungen auf zwei Jahre . Die Armeeleitung hat nunmehr
der Räteregierung vorgeschlagen, die Dienstzeit für alle Trup¬
pengattungen auf fünf Fahre auszudehnen.

Eine türkische Darstellung der Grenzzwischenfälle.
Konstantinopel, 16. Sept . Die türkischen Blätter veröffent¬

lichen eine amtliche Darstellung über die Zwischenfälle an der
Mossulgrenze. Danach hat eine kleine türkische Grenztruppe
versehentlich die Grenze überschriten. Die christliche Bevölkerung
sei lediglich aus dem betreffenden Dorfkreise ausgewiesen wor¬
den, well ihre Mitglieder Bandeneinsällen auf türkischem Ge
biet Vorschub geleistet hätten . Die türkische Regierung beal
sichtige keineswegs, mit der übrigen christlichen Bevölkerung de
Mossulgebiets ebenso zu verfahren.

Eine Richtigstellung Dr. Eckeuers.

Newhork, 15. Sept . Die Blätter des I . N . S . bringen
ein Unterredung ihres Berliner Berichterstatters S . D. Weder
mit Dr . Eckener, in welcher der letztere mit Entrüstung die
Behauptung zurückwies, er hätte erklärt, daß das Unglück, wel¬
ches der „Shenandoah " zugestoßen ist, nicht Passiert wäre, wenn
das Luftschiff unter deutscher Bemannung und Leitung gewesen
wäre . „Ich habe nie etwas derartiges ausgesprochen. Selbst
wenn ich so arrogant wäre , eine solche Meinung zu hegen
würde ich nicht so dumm sein, sie auszusprechen, und sicherlich
nicht so taktlos, es bei einem so tragischen Anlaß zu tun ." Dr
Eckener, so meldet der amerikanische Korrespondent weiter, der
gerade von Amsterdam zurückgekehrt ist, habe eine Konferenz
mit dem Präsidenten Wilmer und dem Vizepräsidenten Lichten-
feld von der Coodhear Gesellschaft gehabt. Alle drei Herren
stimmten darüber überein, daß die ,Shenandoah "-Katastrophe
lediglich aus gewisse, mit dem Gebrauch des Heliums notwen¬
digerweise zusammenhängender Schwierigkeiten zurückzuführen
ist. Dr . Eckener ist jedoch davon überzeugt, daß diese Schwie¬
rigkeiten in Zukunft zu beheben sind, und hat in Amsterdam
mit den beiden amerikanischen Herren ausführlich über Mittel
und Wege in dieser Hinsicht gesprochen. Die Herren sprachen
Dr . Eckener die feste Üeberzeugung aus , daß Amerika sich durch
die „Shenandoah " keineswegs von der Ausführung eines bereits
ziemlich klar formulierten großzügigen Luftprogramms zuriick-
schrecken lasten wird.
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im Schulgebäude (Zeichensaal)

„JerBeiMWiW."
SAN. Vilderbiihne.

Freiwillige

M am Montag den 21 . Sept . 1925M SAWur Brosilikk.
Versteigert werden:

Herren«, Riudleder-Arbeiterstitsel, Damen-Rindleder«
Feldstiesel, Herren-Rohrstiesel(Rindleder), Herren«
Holzschuhe, Herren-Rindbox- sowie Fahllederstiefel,
DameN'Sormtagsstiefel, Damen-Halbschuhe, Knaben«
Sountagsstiefel, Kinderstiefel, Ledergamasche«, Haus¬
schuhe für Damen, Herren und Kinder in warm ge«

füttert und besetzt und in Kamelhaar.
Versteigerungsbeginn nachmittags2 Uhr.

Freitag den 18. und SamStag den 19. September bleibt
der Lade« geschloffen.

Schuhhaus Brosnick, Rembürg.
Alte Pforzheimer Straße.

Hohes Einkommen!
Wir suchen für unsere in dortiger Gegend sehr gut ein¬

geführte Tour einen rührigenVertreter.
Nur Herrn, die an dem Vertrieb gegen hohe Provision

unserer erstklassigen Waren, wie: Waschartikel, chem. techn.
Oele und Fette, für Private und Landwirtschaft Interesse
haben und die über gute Referenzen verfügen, erhalten von
uns den Vorzug.
bchmarzwülder Sel- und Fetllvaren-Bertrieb, Horba. N..

Telefon Nr. 103.
Empfehle ab Bahn und Lager, sowie frei Haus:

l»Steinkohlen, Union-Briketts,
Anthraeit-Eisorm, sme Be Lorten

Brennholz.
Lar! Genlner»

Gartenbau , Holz- «ud KohlenHandlung,
Schwann» Tel. 12.

Skzirks-Arbeitsamt
Reuenburg.
Telefon Nr. 53.
Wir suchen:

1 Langholzfuhrmann , ein
Elektromonteur , 1Werkzeug¬
macher, 1 ig . Metzger, 1 jg.
Friseur , 1 Krankenwärter
zur Aushilfe, 3 Maler, drei
Rest.-KSchinuen, 8 Küchen-
mädcheu, 4 Hausmädchen für
Hotel, 3 Zimmermädchen, ein
Zimmer - u. Servierfrauleiu,
10 Mädchen, die kochen können,
3 Köchinnen, einige jüngere
Hilfsarbeiterinnen (zirka 15
Jahre) zum Einlernen.

MM.
Forslami Langenbrand.
Weg-Lpem.
Der Untere Sackbergweg

ist wegen Holzfällungen am
Steilhang bis auf weiteres ge¬
sperrt.
OberamtSstadt Neuenbürg.

Wegen Vermesfungs- und
Bauarbeiten ist der
SbernWser Weg

östlich vom Krankenhaus zwi¬
schen den beiden Straßen bis
auf weiteres

gesperrt.
Der untere Junkerackerweg

kann befahren werden.
Ortspolizeibehörde:

Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Der

Wcheu-Mrkt
beginnt vom nächsten Sams¬
tag , de» 19. Septbr . ab um

8 Uhr vorm.
Stadtschuttheiß Knödel.
Neuenbürg.

Zugelaufen
ein brauner Dobermann.

Zu erfragen in Her „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Honig.
garant. reinen Bienen-Blüten-
Schleuderhonig edelster Qua¬
lität, 10 Pfund-Dose franko
Nachnahme Mk. 12.50, halbe
7.25. Garantie: Zurücknahme.
Otto Ellmaurer, Tuttlingen,

Hermannstraße 10.

Lmun-
GksLWNM

Reuenbürg.
Lade alle aktiven, wie passiven

Sänger, sowie stimmbegabte
Herren auf Freitag abend
8 /̂, Uhr in dieTurnhalle
ein, zwecks wichtiger

Besprechung.
Der Vorstand.

M Laufend eiutteffeudW> prima >

Mxrmadeii
aus frischen Fischen

hergestellt:
Bismarck-
Heringe
4 Liter-Dose3.50
1 Liter-Dose
95  ^

Stück13- 15  ^
MWpr
4 Liter-Dose3.50
1 Liter-Dose
95  ^

Stück
18- 30  ^
Frisch geräucherte

SWNlinge
Pfund

70  ^

UFußball-Verein Reueubilrg(e.D.)Z
V
V
WV

W
K
V

Verein für Ballspiele und Leichtathletik.
Sonntag , de « 20 . September 1S2S

Wiederbeginn dir Verbunds
und Meisterschaftsspiele. ^
Es treffen sich auf dem Sportplatz ^

im Breiten Tal : AEllmendingenl gegen NeuenbürgI U
^ Ellmendingen II gegen Neuenbürg II ^
U Spielbeginn der 1. Mannschaft 3 Uhr, der zweiten U

Mannschaft /̂,2 Uhr.

^ Sämtliche aktiven Spieler werden dieserhalb̂W dringend ersucht, ohne Ausnahme am Freitag abend W
W 8 Uhr in der Spieler - Sitzung zu er- W
M scheinen.
<8 Der AuSschntz. W

Sie Bettwanze samt Brut,
Ratten. Muse. Küfer, Grillen.

Milben, sowie Motten
aus Leder-Klubmöbel, Teppichen ete.
beseitigt durck rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte
IMMMMWA. s K. Helfer,

Pforzheim» Güter-Straße 21, Fernsprecher 1923.
Radikaler Erfolg! Billige Preise!

Kostenvoranschlag auf Wunsch.
GuterhaltenesTM-Klackr

für 300 Mark im Auftrag zu
verkaufen.
Musikhaus « rietzmayer,

Pforzheim,
Piano-Lager. Westl. 9.

Arnbach.
Einen leichteren, gut er¬

haltenen

und einen schönen, jungen
HunS(Boxer)

setzt dem Verkaufe aus
Otto König Wtw.

Sprollenhaus.
Eine jüngere, hochträchtige,

starke

Nuß-und 5^

hat zu verkaufen
Albert Ra « .

Bieselsberg.
Eine

mit dem zweiten Kalb 36 Wo¬
chen trächtig, gegen ein Stück
Schlachtvieh zu tauschen.

Kr . Rühle.

II

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die
L. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.
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